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Die Zelle

WISSEN VERNETZT

Struktur- undFunktionseigenschaftenderZelle spielen
in allen biologischenDisziplinen und damit auch in je-
dem der folgenden Kapitel dieses Buches eine zentrale
Rolle. Beispielsweise befasst sich die Stoffwechselbiolo-
gie mit den Stoff- und den Energieumwandlungen in
der Zelle. Die Genetik beschäftigt sich mit der Frage,
auf welche Weise die im Zellkern enthaltene Informa-
tion die Steuerungsfunktion in der Zelle ausübt und
wie sie an dieNachkommenweitergegebenwird. In der

Immunbiologie wird untersucht, wie die Abwehr von
Krankheitserregern auf zellulärer Ebene abläuft. Die
Informationsverarbeitung im tierischen Organismus
wird von der Neurobiologie analysiert. Vielfach spie-
len dabei Struktur und Funktion der Zellmembran eine
entscheidende Rolle.

Im Organismus übt eine große Zahl von Zellen ar-
beitsteilig unterschiedliche Funktionen aus. Die Zellen
sind spezialisiert. Mit der Vermehrung und Speziali-
sierung von Zellen befasst sich der nächste Abschnitt
dieses Kapitels.

ZUSAMMENFASSUNG

Die grundlegende Struktur- und Funktionseinheit aller
Lebewesen ist die Zelle. Sie wurde mit dem Lichtmik-
roskop entdeckt. Mit Hilfe des Elektronenmikroskops
konnten Feinstrukturen der Zelle sichtbar gemacht
werden. Die Grundlagen der Zelltheorie wurden an-
hand lichtmikroskopischer Beobachtungen entwickelt.
DieZelltheoriemacht folgendeAussagen:Alle Lebewe-
sen sind ausZellen und ihrenProdukten aufgebaut, alle
Zellen stimmen in wesentlichen Baustoffen und Struk-
turen überein, Zellen entstehen nur aus vorhandenen
Zellen und alle Leistungen der Lebewesen beruhen auf
den Leistungen ihrer Zellen (1.1–1.4).

In allen Zellen findet man gleichartige Stoffe, näm-
lich Kohlenstoffverbindungen, Wasser und anorga-
nische Ionen. Alle Zellen enthalten Lipide, Kohlen-
hydrate, Proteine und Nucleinsäuren (1.5–1.7).

Die Eucyte ist der Zelltyp der Eukaryoten, die Proto-
cyte derjenige der Prokaryoten. Beide Zelltypen besit-
zen DNA, Ribosomen und eine Zellmembran, im Cy-
tosol finden sich Zellorganellen. In der Eucyte kom-
men Organellen in größerer Zahl und Vielfalt vor. Die
meisten Zellorganellen der Eucyte besitzen Membra-
nen. Aufgrund der Kompartimentierung laufen viele
biochemische Reaktionen nebeneinander ab. Der Zell-
kern, der nur in der Eucyte vorliegt, enthält DNA, von
der die meisten Funktionen der Eucyte gesteuert wer-
den. Mitochondrien und Chloroplasten, die eben-
falls DNA enthalten, sind Organellen der Stoff- und
Energieumwandlung. In den Mitochondrien läuft die
Zellatmung ab. Die Chloroplasten, die nur in Pflan-
zenzellen vorkommen, dienen der Fotosynthese. Ge-
mäß der Endosymbionten-Theorie sindChloroplasten
und Mitochondrien in der Evolution aus Symbionten
entstanden. Das Endoplasmatische Reticulum bildet

Membranen, außerdem funktioniert es als Transport-
system.

Die Protocyte ist der Zelltyp der Bakterien und
Archaea. Manche Bakterien verursachen Infektions-
krankheiten, die mit Antibiotika bekämpft werden
können (1.8–1.10).

Die biologische Membran besteht aus einer Phos-
pholipiddoppelschicht mit eingelagerten und aufge-
lagerten Proteinen. Gemäß dem Flüssig-Mosaik-Mo-
dell bewegen sich die eingelagerten Proteine in dieser
zähflüssigen Lipidschicht wie Eisberge im Wasser. In
der Eucyte grenzen Membranen verschiedene Reakti-
onsräume, Kompartimente, voneinander ab. Plasma-
tische Reaktionsräume sind proteinreich und wasser-
arm, nicht plasmatische Reaktionsräume dagegen pro-
teinarm und wasserreich (1.11).

Die Zellmembran regelt den Stoffaustausch zwi-
schen einer Zelle und ihrer Umgebung. Für den pas-
siven Stofftransport muss die Zelle keine Energie be-
reitstellen, dagegen erfordert der aktive Stofftransport
Energie. Passiver Transport erfolgt durch Diffusion
bzw. Osmose. Durch Energieumwandlung können
Stoffe aktiv durchMembranproteine transportiert wer-
den, die in ihrer Struktur an diese Funktion angepasst
sind:Beimprimär aktiven Stofftransportwird die Ener-
gie in Form von ATP direkt für den Transport ver-
wendet, beim sekundär aktiven Transport schafft das
ATP die energetischen Voraussetzungen. Stoffe wer-
den auch in Vesikeln transportiert: Über Endocytose
werden sie in die Zelle aufgenommen, über Exocytose
abgegeben. Tierische Zellen sind unter anderem über
Verschlusskontakte verknüpft. Diese verhindern, dass
Stoffe zwischen den Zellen hindurch in Körperhöhlen
eindringen oder daraus entweichen. Ein interzellulä-
rer Stoffaustausch erfolgt an speziellen Stoffaustausch-
stellen (1.12).


